
ABSTIMMUNGSBOTSCHAFT 

 

GEMEINDEABSTIMMUNG 
VOM 14. JUNI 2026 
 
 
 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 

Der Grosse Gemeinderat unterbreitet Ihnen für den 14. Juni 2026 die folgende Kreditvorlage 
zur Abstimmung: 

 

TAGESSCHULE MAHLZEITENLIEFERUNG: GE-
NEHMIGUNG EINES VERPFLICHTUNGSKREDITS 
 

Die Tagesschule ist ein freiwilliges, schulisches Betreuungsangebot für Kinder im Kindergar-
ten- und Schulalter, das ausserhalb des obligatorischen Unterrichts stattfindet. Das Angebot 
erleichtert den Erziehungsberechtigten die bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie und 
fördert damit ihre Teilnahme am Arbeitsmarkt. Die Tagesschule umfasst pädagogisch ge-
führte Module: Frühbetreuung, Mittagsbetreuung mit Verpflegung sowie Nachmittagsbetreu-
ung nach Unterrichtsschluss und an schulfreien Nachmittagen. Besonders zentral innerhalb 
der Mittagsbetreuung ist das gemeinsame Mittagessen. Dieses stärkt soziale Beziehungen 
und schafft einen strukturierten Tagesrhythmus.  

Für die Tagesschulmahlzeiten wird für die nächsten acht Schuljahre mit der Lieferantin ein 
neuer Vertrag abgeschlossen.  

Für die Mahlzeitenlieferung der Tagesschule beantragt Ihnen der Grosse Gemeinderat, einen 
Verpflichtungskredit von CHF 4’530’322.00 (inkl. MwSt. von 2,6%) zu bewilligen. 

Der Verpflichtungskredit wird im Wesentlichen durch die Verpflegungsgebühren gedeckt, 
welche den Erziehungsberechtigten für die Mittagsmahlzeiten in Rechnung gestellt werden. 
Für die Gemeinde ergibt sich eine Nettobelastung von rund CHF 176’000.00. 

Nähere Erläuterungen finden Sie in dieser Abstimmungsbotschaft. 
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DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE 
AUSGANGSLAGE 

Mit der am 10. März 2015 eingereichten Volksinitiative “Bernstrasse sanieren – Ver-
kehr optimieren!“ beantragen die Initianten die Genehmigung eines Rahmenkredits in 
der Höhe von 28 Mio. Franken, um auf der Basis des im Herbst 2014 von den Stimm-
berechtigten abgelehnten Projekts “Tram Region Bern“ folgende drei Ziele zu errei-
chen:  
1. Sanierung der Bernstrasse und ihrer Werkleitungen  
2. Ausbau Bahnhofunterführung  
3. Realisierung eines Trams von der Waldeck bis zur Betriebswendeschlaufe unter-

halb der Rüti (“Waldkurve“) 

VOLKSINITIATIVE 

Der Gemeinderat sowie auch der Grosse Gemeinderat empfehlen Ihnen, die Volks-
initiative anzunehmen, und zwar aus folgenden Gründen:  

- Mit der Volksinitiative kann die Gemeinde – unter namhafter Kostenbeteiligung 
des Kantons und des Bundes – drei wichtige und teilweise dringende Projekte 
“auf einen Schlag“ umsetzen: (1) Ausbau Verkehrsinfrastruktur (ÖV/Individual-
verkehr), (2) Sanierung Bernstrasse inkl. Werkleitungen, (3) Ausbau Bahnhofunter-
führung. 

- Kann die Bernstrasse nicht im Zuge eines Tramprojekts saniert werden, muss die 
Gemeinde ein eigenes Sanierungsprojekt für die Strasse und deren Werkleitun-
gen starten. Die Kosten für diese Sanierung wären ungefähr gleich hoch, ver-
mutlich aber (deutlich) höher als der in der Volksinitiative beantragte Rahmen-
kredit, da ohne Tramprojekt keine Kostenbeteiligungen durch Bund und Kanton 
vorgesehen sind (vgl. Seite 12). Zusammen mit den Kosten für den Ausbau der 
Bahnhofunterführung und einer allfälligen Doppelgelenksbus-Lösung als kurz- 
bis mittelfristige Alternative zu einem Tram müssten wir mit ungleich höheren 
Kosten rechnen (vgl. die folgende Grafik). Doppelgelenkbusse stellen für die Ge-
meinde Ostermundigen zudem auch deshalb keine gleichwertige Alternative zu 
einem Tram dar, weil sie die Nachfrage nur mittelfristig bis ca. 2030–2035 decken 
könnten (vgl. Seite 19).  

- Gemäss der Volksinitiative ist der Tramtunnel in die Rüti nicht mehr vorgese-
hen. Damit verzichtet die Volksinitiative auf dasjenige Element, das gemäss re-
präsentativer Bevölkerungsumfrage im April 2015 zur Analyse des Abstimmungs-
ergebnisses zu “Tram Region Bern“ für eine Vielzahl der Stimmberechtigten (70% 
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DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE 
Nach Artikel 14d des Volksschulgesetzes hat eine Gemeinde mindestens diejenigen Tages-
schulangebote zu führen, für die eine genügende Nachfrage besteht. Als Tagesschulangebot 
gelten die Morgenbetreuung, die Mittagsbetreuung mit Verpflegung, die Aufgabenbetreu-
ung und die Nachmittagsbetreuung. 

An den Tagesschulstandorten werden Kindergartenkinder, Schülerinnen und Schüler der 
1. bis zur 9. Klasse sowie Betreuungspersonen mit warmen Mittagsmahlzeiten beliefert.

Der Vertrag mit der Stiftung GEWA läuft auf Ende des Schuljahres 2025/2026 aus. Für das 
Catering der Mittagsmahlzeiten für die nächsten acht Jahre wurde ein offenes Submissions-
verfahren durchgeführt. 

Ziel der Beschaffung sind Mittagsmahlzeiten, die kindergerecht und nach ernährungswissen-
schaftlichen Erkenntnissen zusammengestellt sind. Der Nachhaltigkeit wird ein hoher Stellen-
wert beigemessen. Spezielle Bedürfnisse von Allergikern werden berücksichtigt. Um Lebens-
mittelverschwendung zu vermeiden, setzt die Lieferantin verschiedene Strategien ein. Mahl-
zeiten können kurzfristig abbestellt werden und die Liefermenge wird laufend überprüft. 

Die Mahlzeiten werden täglich frisch zubereitet und warm angeliefert. Es werden Lebensmit-
tel aus möglichst nachhaltiger Produktion sowie zum Grossteil aus regionalen Produktionsbe-
trieben verwendet. Fertig- oder Halbfertigprodukte werden nur wenige eingesetzt. Zwei Mit-
tagessen pro Woche sind mit Fleisch, Fisch an höchstens 1 – 2 Tagen pro Monat. Die Mahl-
zeiten sind ausgewogen und orientieren sich an den Empfehlungen der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Ernährung für Schulverpflegung. 
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ERLÄUTERUNGEN DES GEMEINDERATES 

1 AUSGANGSLAGE 

1.1 VERTRAG MIT DER STIFTUNG GEWA 
Die Vergabe der Tagesschulmahlzeiten wurde offen ausgeschrieben. Drei Angebote wurden 
ausgewertet. Die bisherige Lieferantin Stiftung GEWA hat den 1. Rang erreicht. 

Mit der Stiftung GEWA wird ein Vertrag über vier Schuljahre abgeschlossen mit der Option 
um Verlängerung um weitere vier Schuljahre. 

Die Zusammenarbeit mit der Stiftung GEWA hat sich in den vergangenen Jahren sehr be-
währt. Die Mahlzeiten sind durchgehend von hoher Qualität und entsprechen den ernäh-
rungswissenschaftlichen Standards für Kinder und Jugendliche. Die Qualität wird laufend 
überprüft, um sicherzustellen, dass die zugesicherten Standards eingehalten werden. 

Die Leistungen der Lieferantin werden regelmässig kontrolliert, insbesondere hinsichtlich der 
Erfüllung der zugesicherten Qualität, der einwandfreien Zubereitung der Mahlzeiten sowie 
der Einhaltung der vereinbarten Liefertermine. Nebst der Qualität wird auch die Quantität der 
Mahlzeiten kontinuierlich überwacht, um eine verlässliche Versorgung der Tagesschulen si-
cherzustellen. Diese konsequente Überprüfung trägt dazu bei, dass die Erwartungen an die 
Mahlzeitenlieferung in jeder Hinsicht erfüllt werden. 

Anzahl Mahlzeiten  

 Durchschnitt Anzahl Mahl-
zeiten pro Schuljahr 

Total Anzahl Mahlzeiten 
für 4 Schuljahre 

Grundleistung Lieferung  
4 Schuljahre 

August 2026 bis Juli 2030 

62’815 (gerundet) 251’263 

Option Lieferung weitere  
4 Schuljahre 

August 2030 bis Juli 2034 

64’081 (gerundet) 256’326 

Total Mahlzeiten 8 Schul-
jahre 

 507’589 

2 FINANZIERUNG / KOSTEN 
Der Betrag in der Höhe von CHF 4’530’322.00 (inkl. 2,6% MwSt.) beinhaltet die Kosten für die 
Tagesschulmahlzeiten während der gesamten Vertragsdauer von acht Jahren von 1. August 
2026 bis 31. Juli 2034. Darin enthalten sind sowohl die Grundleistung der Lieferung für die 
ersten vier Schuljahre (2026–2030) mit der Option einer Lieferung für weitere vier Schuljahre 
(2031–2034).  

Der Verpflichtungskredit geht zulasten der jährlichen Erfolgsrechnung. 
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Kosten 

Dienstleistung Zeitraum Betrag in CHF 

Tagesschulmahlzeiten 01.08.2026 – 31.07.2034 4’530’322.00 

(inkl. 2,6% MwSt.) 

2.1 GEGENFINANZIERUNG UND VERRECHNUNG DER MAHLZEITEN 
Die Kosten für die Mittagsverpflegung in der Tagesschule werden im Wesentlichen durch die 
Gebühren gedeckt, welche den Erziehungsberechtigten für die Mittagsmahlzeiten in Rech-
nung gestellt werden. Pro Mahlzeit bezahlen die Erziehungsberechtigen CHF  9.00, was dem 
Einkaufspreis der Gemeinde entspricht. Nicht vollständig kostendeckend sind hingegen die 
Mittagessen für die Betreuungspersonen. Diese bezahlen pro Mahlzeit während ihrer Arbeits-
zeit lediglich CHF  5.00. Die effektiven Kosten betragen jedoch ebenfalls CHF  9.00. Die daraus 
entstehende Differenz von CHF  4.00 pro Mahlzeit trägt die Gemeinde. Gestützt auf bisherige 
Erfahrungswerte entstehen dadurch jährliche Kosten von rund CHF  22’ 000.00. Über die ge-
samte geplante Vertragsdauer von acht Schuljahren ergibt sich somit eine Nettobelastung 
von rund CHF 176 ’000.00 zulasten der Gemeinde.  

Die Verpflegungskosten für die Schülerinnen und Schüler sind in der Tarifordnung der Tages-
schule geregelt. Gemäss Artikel 15, Absatz 2 des Reglements über die Tagesschule legt die 
Schulkommission die Gebühr für die Mittagsmahlzeiten fest. Die Gebühr darf die effektiven 
Kosten nicht übersteigen. Die Verpflegungskosten werden unabhängig vom Einkommen zu-
sätzlich zu den Betreuungskosten erhoben. 

3 RECHTLICHES 
Der zu bewilligende Verpflichtungskredit von CHF 4’530’322.00 (inkl. MwSt. von 2,6%) liegt 
gemäss Artikel 32 Buchstabe b der Gemeindeordnung vom 24. September 2000 in der  
Finanzkompetenz der Stimmberechtigten. 
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DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE 
AUSGANGSLAGE 

Mit der am 10. März 2015 eingereichten Volksinitiative “Bernstrasse sanieren – Ver-
kehr optimieren!“ beantragen die Initianten die Genehmigung eines Rahmenkredits in 
der Höhe von 28 Mio. Franken, um auf der Basis des im Herbst 2014 von den Stimm-
berechtigten abgelehnten Projekts “Tram Region Bern“ folgende drei Ziele zu errei-
chen:  
1. Sanierung der Bernstrasse und ihrer Werkleitungen  
2. Ausbau Bahnhofunterführung  
3. Realisierung eines Trams von der Waldeck bis zur Betriebswendeschlaufe unter-

halb der Rüti (“Waldkurve“) 

VOLKSINITIATIVE 

Der Gemeinderat sowie auch der Grosse Gemeinderat empfehlen Ihnen, die Volks-
initiative anzunehmen, und zwar aus folgenden Gründen:  

- Mit der Volksinitiative kann die Gemeinde – unter namhafter Kostenbeteiligung 
des Kantons und des Bundes – drei wichtige und teilweise dringende Projekte 
“auf einen Schlag“ umsetzen: (1) Ausbau Verkehrsinfrastruktur (ÖV/Individual-
verkehr), (2) Sanierung Bernstrasse inkl. Werkleitungen, (3) Ausbau Bahnhofunter-
führung. 

- Kann die Bernstrasse nicht im Zuge eines Tramprojekts saniert werden, muss die 
Gemeinde ein eigenes Sanierungsprojekt für die Strasse und deren Werkleitun-
gen starten. Die Kosten für diese Sanierung wären ungefähr gleich hoch, ver-
mutlich aber (deutlich) höher als der in der Volksinitiative beantragte Rahmen-
kredit, da ohne Tramprojekt keine Kostenbeteiligungen durch Bund und Kanton 
vorgesehen sind (vgl. Seite 12). Zusammen mit den Kosten für den Ausbau der 
Bahnhofunterführung und einer allfälligen Doppelgelenksbus-Lösung als kurz- 
bis mittelfristige Alternative zu einem Tram müssten wir mit ungleich höheren 
Kosten rechnen (vgl. die folgende Grafik). Doppelgelenkbusse stellen für die Ge-
meinde Ostermundigen zudem auch deshalb keine gleichwertige Alternative zu 
einem Tram dar, weil sie die Nachfrage nur mittelfristig bis ca. 2030–2035 decken 
könnten (vgl. Seite 19).  

- Gemäss der Volksinitiative ist der Tramtunnel in die Rüti nicht mehr vorgese-
hen. Damit verzichtet die Volksinitiative auf dasjenige Element, das gemäss re-
präsentativer Bevölkerungsumfrage im April 2015 zur Analyse des Abstimmungs-
ergebnisses zu “Tram Region Bern“ für eine Vielzahl der Stimmberechtigten (70% 
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STELLUNGNAHME DES GROSSEN GEMEINDERATES 
Der Grosse Gemeinderat hat das vorliegende Geschäft in seiner Sitzung vom 26. Februar 
2026 beraten und zuhanden der Stimmberechtigten verabschiedet.  

DEBATTE IM GROSSEN GEMEINDERAT 
Pro Argumente: 

- Der Verpflichtungskredit wird überwiegend durch die Erziehungsberechtigten finanziert. 
Die Kosten zulasten der Gemeinde sind tief. 

- Der Preis von 9 Franken pro Mahlzeit wird als angemessen beurteilt. 

- Die Verpflegung berücksichtigt die Nachhaltigkeit durch regionale und saisonale Lebens-
mittel und reduziertem Fleischkonsum. 

- Die Mittagsmahlzeiten sind kindergerecht und von guter Qualität. 

- Die Zusammenarbeit mit der Stiftung GEWA hat sich bewährt. Es wird geschätzt, dass die 
Stiftung eine soziale Verantwortung im Bereich Arbeitsintegration übernimmt. 

Contra Argumente: 

- Keine Äusserungen 

 

Mit 35 zu 0 Stimmen 

empfiehlt Ihnen der Grosse Gemeinderat 

Zustimmung 
zum Geschäft 

  



Seite 8 / 83
Seite 3/27 

DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE 
AUSGANGSLAGE 

Mit der am 10. März 2015 eingereichten Volksinitiative “Bernstrasse sanieren – Ver-
kehr optimieren!“ beantragen die Initianten die Genehmigung eines Rahmenkredits in 
der Höhe von 28 Mio. Franken, um auf der Basis des im Herbst 2014 von den Stimm-
berechtigten abgelehnten Projekts “Tram Region Bern“ folgende drei Ziele zu errei-
chen:  
1. Sanierung der Bernstrasse und ihrer Werkleitungen  
2. Ausbau Bahnhofunterführung  
3. Realisierung eines Trams von der Waldeck bis zur Betriebswendeschlaufe unter-

halb der Rüti (“Waldkurve“) 

VOLKSINITIATIVE 

Der Gemeinderat sowie auch der Grosse Gemeinderat empfehlen Ihnen, die Volks-
initiative anzunehmen, und zwar aus folgenden Gründen:  

- Mit der Volksinitiative kann die Gemeinde – unter namhafter Kostenbeteiligung 
des Kantons und des Bundes – drei wichtige und teilweise dringende Projekte 
“auf einen Schlag“ umsetzen: (1) Ausbau Verkehrsinfrastruktur (ÖV/Individual-
verkehr), (2) Sanierung Bernstrasse inkl. Werkleitungen, (3) Ausbau Bahnhofunter-
führung. 

- Kann die Bernstrasse nicht im Zuge eines Tramprojekts saniert werden, muss die 
Gemeinde ein eigenes Sanierungsprojekt für die Strasse und deren Werkleitun-
gen starten. Die Kosten für diese Sanierung wären ungefähr gleich hoch, ver-
mutlich aber (deutlich) höher als der in der Volksinitiative beantragte Rahmen-
kredit, da ohne Tramprojekt keine Kostenbeteiligungen durch Bund und Kanton 
vorgesehen sind (vgl. Seite 12). Zusammen mit den Kosten für den Ausbau der 
Bahnhofunterführung und einer allfälligen Doppelgelenksbus-Lösung als kurz- 
bis mittelfristige Alternative zu einem Tram müssten wir mit ungleich höheren 
Kosten rechnen (vgl. die folgende Grafik). Doppelgelenkbusse stellen für die Ge-
meinde Ostermundigen zudem auch deshalb keine gleichwertige Alternative zu 
einem Tram dar, weil sie die Nachfrage nur mittelfristig bis ca. 2030–2035 decken 
könnten (vgl. Seite 19).  

- Gemäss der Volksinitiative ist der Tramtunnel in die Rüti nicht mehr vorgese-
hen. Damit verzichtet die Volksinitiative auf dasjenige Element, das gemäss re-
präsentativer Bevölkerungsumfrage im April 2015 zur Analyse des Abstimmungs-
ergebnisses zu “Tram Region Bern“ für eine Vielzahl der Stimmberechtigten (70% 

Abstimmungsbotschaft 3. April 2016.indd   3 15.02.16   17:08

Seite 9/9 

STIMMLOKAL UND ÖFFNUNGSZEITEN 

GEMEINDEBIBLIOTHEK BERNSTRASSE 72 
Samstag, 13. Juni 2026, 16.00 – 18.00 Uhr 
Sonntag, 14. Juni 2026, 10.00 – 12.00 Uhr 

BERNSTRASSE 65D ODER SCHIESSPLATZWEG 1 
Durch Einwurf der Couverts in die Briefkästen vor den beiden Verwaltungsgebäuden bis  
spätestens am Samstag, 13. Juni 2026 um 10:00 Uhr 
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ANTRAG DES GROSSEN GEMEINDERATES 
Gestützt auf die vorstehenden Ausführungen sowie Artikel 32 Absatz 1 Ziffer b der Gemeinde-
ordnung vom 24. September 2000 beantragt Ihnen der Grosse Gemeinderat, es sei folgender 

B e s c h l u s s   zu fassen: 

Für die Lieferung der Tagesschulmahlzeiten wird zulasten der Erfolgsrechnung ein Verpflich-
tungskredit von CHF  4’530’322.00 (inkl. MwSt. von 2,6%) für die Dauer ab 1. August 2026 bis 
31. Juli 2034 bewilligt.  

 

Ostermundigen, 26. Februar 2026 

 

NAMENS DES GROSSEN GEMEINDERATES 
Der Präsident:   Die Ratssekretärin: 

 

sig. Gerhard Zaugg  sig. Saskia Niggli 
  


